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Bor dem Grabe des deutschen Volkes.
N« Gcmllsriede oo»Versailles

, Die ErSffnungsformalitaten.
^ Versailles , 7. Mai . Punkt 3 Uhr begaben sich die deutschen

Delogierten mit ihren Sekretären vom Hotel des Reservoirs nach
dem Trianon -Palasthotel . Im ersten Wagen befanden sich Oberst
Henry , der Chef der französischenMilitärmission , und Legations-
rat Freiherr von Leisner , im 2. Wagen die Reichsminister Graf
Brockdorff-Rantzau und Landsberg , im 3. Wagen der Reichs-
mirrister Giesberts und Präsident Leinert , im 4. Wagen Pro¬
fessor Schücking, Melchior und Gesandter Hantel und im fünften
Wagen die Ministerialdirektoren Simons und von Stockhammer
und Legationasrat Nödiger . Die kurz «Fahrt wurde ohne jeden
Zwischenfall zurückgelegt. Im Trianonhotel erwartete großer
Vortritt die deutsche Delegation und geleitete die Herren nach
dem großen Saal des Hotels , wo sämtliche Mitglieder des Kon¬
gresses der assortierten Regierungen , an ihrer Spitze Minister¬
präsident Clemenceau, zu seiner Rechten Wilson und links Lloyd
George, sich beim Eintritt der deutschen Delegierten erhoben.
Unter den Teilnehmern der Sitzung befanden sich außer Mar¬
schall Fach nur wenige Offiziere , die dienstlich mit der Veran¬
staltung in Zusammenhang standen, darunter auch der Chef der
Militännission , Oberst Henry , dem die Militärkontrollc in Ver¬
sailles obliegt. Die Ankündigung , daß auch Damen zugelasscn
werden würden , erfüllte sich nicht, hingegen waren alle politischen
Berühmtheiten der alliierten und assortierten Staaten zur Stelle.
Graf Brockdorff-Rantzau nahm mit den übrigen Herren an einem
kurzen Tische in der Saalmltte Platz , dahinter die Sekretäre.
Wenige Minuten nach 3 Uhr eröffnet« Clemenceau die denkwür¬
dige Versamnilung mit einer kurzen Erklärung , in der er her¬
vorhob, die Zeit zur Regelung der durch den so grausam aufge¬
zwungenen Krieg entstehenden Abrechnung sei gekommen. Sie
verlangten den Frieden . Wir find bereit, ihn zu gewähren . Das
Buch, das Ihnen überreicht wird, enthält seine Bedingungen.
Wir werden Ihnen die nötige Zeit lassen, wie dies die inter¬
nationale Höflichkeit gebietet, um sie zu prüfen . Wir werde«
aber für die notwendigen Vorkehrungen und Sicherungen sorgen,
damit auf diesen zweiten Versailler Friede », der einen so schreck¬
lichen Krieg abschließt, kein weiterer Krieg folgt. Hierauf gab
Clemenceau den Inhalt der Fragen bekannt, über die von den
deutschen Delegierten innerhalb 14 Tagen eine schriftliche Ant¬
wort gegeben werden soll. Ergehe von deutscher Seite schon
früher Bescheid, so werde auch die Entente eine schleunige Gegen-
antwort erteilen, um binnen einer weiteren noch zu bestimmen¬
den Frist die endgültige schriftliche Entschließung von deutscher
Sette zu erwarten . Inzwischen überreichte der Generalsekretär
des Friedenskongresses der alliierten und associierten Mächte,
Butasta , dem Grafen Brockdorff ein Buch mit dem Entwurf der
von der Entente vorgeschlagenen Präliminarien . Nachdem der
Dolmetscher in englischer und deutscher Sprache die Erklärung
Clemenceau- der ganzen Versammlung zur Kenntnis gebracht
hatte , erhob sich Clemenceau zu der Anfrage , ob jemand eine Be¬
merkung zu machen wünsche. Hierauf gab Graf Brockdorff zu er¬
kennen, daß er das Wort wünsche und verlas sodann sitzend eine
längere Erklärung in deutscher Sprache , wobei die einzelnen
Sätze von den Dolmetschern Jpstizrat Johauer und Dr . Mi¬
chaelis ins Frairzöstsche und Englische übersetzt wurden . Der
Vortrag des Grafe »» Brockdorsf »vor sehr ruhig . Stellenweise
erhob der Neichsminister merklich seine Stimme . Die Versamm¬
lung folgte seiner Rede mit größtem Interesse . Nach Beendi¬
gung der Erklärung stellte Clemenceau nochmals die Frage , ob
weitere Bemerkungen gewünscht würden . Hierauf schloß cr die
Sitzung . Sie dauerte von 3 Uhr 5 Minuten bis 3.50 Uhr.
Die deutschen Delegierten kehrten sofort nach dein Hotel des Re¬
servoirs zurück, wo Graf Brockdorsf der ganzen deutschen Dele¬
gation einen eingehenden Bericht über den Verlauf der Sitzung
erstattete.

Die Ansprache des Grafen Brockdorfs-Ranhau.
Versailles , 8. Mai . Die Ansprache des Reichsministers

Grafen Brockdorfs-Rantzau hatte folgenden Wortlaut : Meine
Herren ! Wir sind tief durchdrungen von der erhabenen Aufgabe,
die uns mit Ihnen zusammengeführt hat , der Welt rasch einen
dauernden Frieden zu geben. Wie täuschen uns nicht über den
Umfang unserer Niederlage , den Grund unserer Ohnmacht. Wir
wissen, daß die Gewalt der deutschen Waffen gebrochen ist. Wir
kennen die Wucht des Hasses, der uns hier entgrgentritt , und wir

haben die leidenschaftliche Forderung gehört, daß die Sieger
»ns zugleich als Ueberwundene zahlen lassen und als Schuldige
bestrafen »vollen. Es wird von uns verlangt , daß wir uns als
die allein Schuldigen am Krieg bekennen. Ein solches Bekennt¬
nis wäre in meinem Munde eine Lüge. Wir stnd fern davon,
jede Verantwortung dafür , daß es zu diesem Weltkriege kam und
daß er so geführt wurde , von Deutschland abzuwälzen. Die Hal¬
tung der früheren deutschen Regierung auf der Haager Friedens¬
konferenz. ihre Handlungen und Unterlassungen in den tragischen
12 Julilagen mögen zu dem Unheil beigetragen haben, aber wir
bestreiten nachdrücklich, daß Deutschland, dessen Volk überzeugt
war , einen Verteidigungskrieg zu führen, allem mit der Schuld
belastet ist. Keiner von uns wird behaupten wollen, daß das
Unheil seinen Lauf erst in der» verhängnisvollen Augenblick be¬
gann, als der Thronfolger Oesterreich-Ungarns den Mörderhän¬
den zum Opfer fiel. In den letzten 50 Jahren hat der Impe¬
rialismus aller europäischen Staaten die internationale Lage
chronisch vergiftet. Die Politik der Vergeltung , der Expansion
und der Nichtachtung des Selbstbestimmungsrechts der Völker
hat zu der Krankheit Europas beigetragen, die im Weltkrieg
ihre Krisis erlebte. Die russische Mobilmachung nahm den Staats¬
männern die Möglichkeit der Heilung und gab die Entscheidung
in die Hände der militärischen Gewalten . Die öffentliche Mei¬
nung in allen Ländern unserer Gegner hallt wider von den Ver¬
brechen, die Deutschland im Kriege begangen hat . Auch hier
stnd wir bereit, getanes Unrecht einzugestehen. Wir sind nicht
hierher gekommen, um die Verantwortlichkeit der Männer , die
den Krieg politisch und militärisch geführt haben, zu verkleinern
und begangene Frevel wider das Völkerrecht abzuleugnen . Wir
wiederholen die Erklärung , die bei Beginn des Krieges im deut¬
schen Reichstag abgegeben wurde : Belgien ist Unrecht geschehen
und »vir wollen «8 wieder gutmachen. Aber auch in der Art der
Kriegführung hat Deutschland nicht allein gefehlt. Jede euro¬
päische Nation kennt Taten und Personen , deren sich die besten
Volksgenossen ungern erinnern . Ich will nicht Vorwürfe mit
Vorwürfen erwdiren , aber »venn man gerade von uns Buße ver¬
langt , so darf man den Waffenstillstand nicht vergessen. Sechs
Wochen dauerte rS. bis wir ihn erhielten ; sechs Monate , bis wir
Ihre Friedensbedingungen erfuhren. Verbrechen im Krieg mö¬
gen nicht zu entschuldigen sein, aber sie geschehen im Ringen um
den Sieg , in der Sorg « um das nationale Dasein , in einer Lei¬
denschaft, die das Gewissen der Völker ftumpf macht. Die Hu »k-
derttausende von Nichtkämpfern, die mit den, 11. Noveinber an
der Blockade zu Grunde gingen, wurden mit stiller Ueberlegung
getötet, nachdem für unsere Gegner der Sieg errungen und ver¬
bürgt war . Daran denken Sie , »venn Sie von Schuld und Sühne
sprechen! Daß Maß der Schuld aller Beteiligten kann nur
eine unparteiische Untersuchung feststellen, eine neutrale Kom-
misflon, vor der alle Hauptpersonen der Tragödie zu Worte kom¬
men, der alle Archive geöffnet werden. Wir haben eine solche
Untersuchung gefordert und wir wiederholen die Forderung . Bei
dieser Konferenz, wo wir allein ohne Bundesgenossen der großen
Zahl unserer Gegner gegenüberstehen, sind wir nicht schutzlos.
Sie selbst haben uns einen Bundesgenossen zugcführt : das Recht,
das uns durch den Vertrag über die Jriedensgrundsätze gewähr¬
leistet iverden soll. Die alliierten und associierten Regierungen
haben in der Zeit zwischen dem 5. 10. und dem 5. 11. 1918 auf
den Machtfrieden verzichtet und den Friede » der Gerechtigkeit
auf ihr Panier geschrieben. Am 5. Oktober 1918 hat die deutsche
Regierung die Grundsätze des Präsidenten der Vereinigten Staa¬
ten von Amerika als Friedensbasss vorgeschlagen. Am 5. No¬
vember hat der Staatssekretär Lansing erklärt, daß die alliierten
und associierten Mächte mit dieser Basis unter zwei bestimmten
Abweichungen einverstanden seien. Die Grundsätze des Präsi¬
denten Wilson find also snr beide Kriegsparteie «, für Sie wir
für unS »ind auch für unsere früheren Bundesgenossen , bindend
gewordcn. Die einzelnen Grundsätze fordern von uns schwer¬
nationale und wirtschaftliche Opfer , aber die heiligen Grund¬
rechte aller Völker sind durch diesen Vertrag geschützt. Das Ge¬
wissen der Welt steht hinter ihm. Keine Ration der Welt wird
sie ungestraft verletzen dürfen . Sie werden uns bereit finden,
auf dieser Grundlage den Borfrieden , den Sie uns vorlegen,
mit der festen Absicht zu prüfen , in gemeinsamer Arbeit mit Ihnen
Zerstörtes wieder aufzubauen , geschehenes Unrecht, in erster Li¬
nie das Umecht an Belgien , wie der gutzumachen und der
Menschheit neue Ziele , politischen nnd sozialen Fortschritt , zu

zeigen. Bei der verwirrenden Füll « von Problemen , dt« büß
gemeinsame Zweck aufwirft , sollten wir möglichst bald die ein-ek
nen großen Aufgaben durch besondere Kommissionen von Sach¬
verständigen auf der Grundlage des von Ihnen vorgelegten Ent¬
wurfs erörtern lassen. Dabei wird es unsere Hauptaufgabe sein,
die verwüstete Menschenkraft der beteiligten Völker durch einen-
internationalen Schutz von Leben, Gesundheit und Freiheit der
arbeitenden Klassen wieder aufzurichten. Als erstes Ziel betrachte
ich den Wiederaufbau der von unS besetzten und durch den Krieg
zerstörten Gebiete Belgiens und Nordfrankreichs. Die Ver¬
pflichtung hierzu haben wir feierlich übernommen und wir stnd
entschlossen, sie in dein Umfange auszufahren , der zwischen «nS
vereinbart ist. Dabei sind wir auf die Mitwirkung unserer bis¬
herigen Gegner angewiesen. Wir können das Werk nicht ohm
die technische und finanzielle Beteiligung der Sieger vollenden.
Sie können es nur mit uns durchführen. Das verarmte Europa
muß wünschen, daß der Wiederaufbau mit so großem Erfolg
und so wenig Aufwand wie möglich durchgeführi wird . Der
Wunsch kann nur durch eine klare und gemeinschaftlicheVerstän¬
digung über die besten Methoden erfüllt werden. Die schlechteste
Methode wäre , die Arbeite ndurch deutsche Kriegsgefangene be¬
sorgen zu lassen. Gewiß , diese Arbeit ist billig, aber sie käme
der Welt teuer zu stehen, wenn Haß und Verzweiflung daS
deutsche Volk darüber ergreifen würde, daß seine gefangenen
Söhne , Brüder und Väter über den Vorfrieden hinaus in der
bisherigen Fron weiter schmachten. Ohne eine sofortige Lösung
dieser allzulange verschleppten Frage können wir nicht zu einem
dauernden Frieden gelangen . Unsere beiderseitigen Sachver¬
ständigen werden zu prüfen haben , wie das deutsche Volk seine»
finanziellen Entschädigungspflicht Genüge leisten kann ohne
unter der schweren Last zusammenzubrechen. Ein Zust . »en-
bruch würde die Ersatzberechtigten « mdie Vorteile bringen , aus
die sie Anspruch habe»,, und eine unhaltbare Verwirrung deS
ganzen europäischen Wirtschaftslebens nach sich ziehen. Gegen
diese drohende Gefahr mit ihren unabsehbaren Folgen müssen
Sieger wie Besiegte auf der Hut sein. Es gibt nur ein Mittel,
um sie zu bannen : das rückhaltlose Bekenntnis zu der wirtschaft¬
lichen und sozialen Solidarität der Völker zu einem freien und
umfassenden Völkerbund. Meine Herren ! Der erhabene Ge¬
danke, aus dem furchtbarsten Unheil der Weltgeschichte durch den
Völkerbund den größten Fortschritt der MenschhettSentwiÄung
herzuleiten , ist ausgesprochen und wird sich durchsetzm . Rur
wenn sich die Tore zum Völkerbund allen Rattonen öffnen , die
guten Willens find, wird das Ziel erreicht werden. Nur dann
stnd die Toten dieses Krieges nicht umsonst gestorben. Das
deutsche Volk ist innerlich bereit, sich mit seinem schweren Los
abzuflnden , wenn an den vereinbarten Grundlagen des Friedens
nicht gerüttelt wird . Ein Frieden , der nicht im Namen des
Rechts vor der Welt verteidigt iverden kann, würde immer neue
Widerstände gegen sich aufrufen . Niemand wäre in der Lage,
ihn mit gutem Gewissen zu unterzeichnen, denn er wäre uner¬
füllbar . Niemand könnte für seine Ausführung die Gewähr,
die in der Unterschrift liegen soll, übernehmen. Wir werden das
uns übergebene Dokument mit gutem Willen und in der Hoff¬
nung prüfen , daß das Endergebnis unserer Zusammenkunft byrz
uns allen gezeichnet werden kann.

. Die Friedensbedingungen.
(MTB .) Versailles . 7. Wal . Der Band mit den Frie«

densbdingungen enrhält in französischer und englischer Sprach-
auf 208 Seiten 44l> Artikel , die in 15 Teile zerlegt find. Die
Feststellung der Grenzen Deutschland» soll in folgender Weis»
geschehen:

1. Mit Belgien : Nordostgrenze des ehemaligen Territori¬
ums von Rentral -Moresnet , sodann Ostgrenze des Kreises
Eupen , sodann die Grenze zwischen Belgien und dem Kreise
Montjoie , sodann Nordostgrenze des Kreises Malm 'edy bi« P»
ihrem Schnittpunkt mit der Grenze von Luxemburg.

2. Mit Luxemburg : Die Grenze vom 8. August 1814 bis
zu ihrer Verbindung mit der Grenze Frankreichs am 18. Juli
1870.

8. Mil Frankreich : Die Grenze vom 18. Juli 1870 voni
Luxemburg bis zur Schweiz «nier Vorbehalt der Bestimmun¬
gen über das Saarbecken.

4. Mit der Schweiz: Die gegenwärtige Grenze.
5. Mit Oesterreich: Die Grenze vorn 31. Juli 1914 von de»

Grenze bis zur nachträglich abgegrenzten Tschechoslowakei.
8. Mit der Tschechoslowakei: Grenze am 3. August 1S1H

zwischen Deutschland «nd Oesterreich von ihrem Treffpunkt miß



her alten Verwaliungssreuze , die Böhme» und die Provinz
Okerösterreich trennt bis zur Nordspitze des Vorsprungs der
ehemaligen Provinz Oesterreich-Schlesien ungefähr 8 Kilomtr.
östlich von Neustadt.

7. Mit Polen : Von dem soeben angezcigten Punkt nach
Norden und bis zur Spitze des Vorsprungs der Ostgrenze des
Kreises Falkenberg ungefähr .8 Kilometer östlich Puschin ; eine
auf dem Gebiet westlich von Zuelz zu ziehende Linie ; von da
die Ostgrenze des Kreises Falkenbcrg . Sodann die Grenze zwi¬
schen Ober - und Mittelschlesien : sodann die Westgrenze von
Posen bis zur Bartsch : sodann den Lauf dieses Flusses strom¬
abwärts ; sodann die Grenze zwischen den Kreisen Guhrau und
Klogau nach Norden : sodann die Grenze Posens gegen Nord¬
osten bis zu ihrem Treffpunkt mtt der Grenze zwischen den
Kreisen Lissa und Fraustadt ; von da nach Nordwesten und bis
zu einem auf der Straße zwischen den Orten Unruhstadt und
Kvpnitz festzsetzenden Punkte ; eine Linie , die auf dem Gebiet
westlich der Ortschaften Eeyersdorf , Brenne , Fehlen , Altklo¬
ster nd Kiebel und östlich der nackfolgenden Orte Ulbersdorf,
Buchwald , Ilgen , Weine , Luputze, Schwenken verläuft ; von da
nach Norden bis Schlopfee; eine Linie festzusetzen auf dem
längs der Mittellinie der Seen verlaufenden Raume , wobei
indessen die Stadt und Station Bratschen einschließlich der
Linienkreuzung Schwebus -Bentschen und Züllichau-BLntschen
auf polnischem Gebiet verbleiben ; von da nach Nord -Nordost
und bis zu dem Treffpunkt der Grenze der Kreise Schwerin,
Birnbaum und Meseritz; eine in dem Raume östlich vonBent-
schen festzusetzcndeLinie ;» von da nach Norden die Grenze
zwischen den Kreisen Schwerin und Birnbaum ; sodann nach
Osten die Nordgrenze der Provinz Posen ; sodann nach Nord¬
osten die Grenze' zwischen den Kreisen Filehne und Lzarnikau;
sodann den Netzelauf flußaufwärts ; sodann nach Norden die
Ostgrenzen des Kreises Czarnikau bis zu einem n ' -
der Nordgrenze von Posen , gelegen am äußersten Vorsprung
ungefähr 8 Kilometer Westnordwest von Schneid̂ mühl , eine
in dem Raume festzusetzende Linie ; von da die Grenze Posens
bis zu ihrem Treffpunkt mit der Grenze zwischen den Kreisen
Flatow und Deutsch-Krone ; von da nach Nordosten und bis
zur Höhe 205 ungefähr 5 Kilometer Westnordwest von Könitz,
eine in dem Raume ungefähr parallel zur Eisenbahn Schneide-
miihl—Könitz und ungefähr 6 Kilometer westlich von dieser
festzusetzendeLinie , die im Westen die Orte Annafeld , Fries
land , Steinborn , Niesewanz und östlich die Orte Sakollno,
Wengr , Eursen , Radowitz, Lanken, Damnitz, Schlochau (unter
Belastung der Eisenbahn Hammerstein —Schlockau—Prechlau)
Ltchtenhagen , Richnau verläuft ; von da nach Norden die
Grenze zwischen den Kreisen Könitz und Schackau; sodann dir
Grenze von Westpreußen bis zum äußersten Norden des Vor¬
sprungs ungefähr 8 Kilometer südlich von Lauenburg , von da
nach Norden bis zur Ostsee eine Linie in dem Raume östlich
der Dörfer Hohenfelde, Saulin , Ehottlckow, der Mittellini -'
der östlich dieser Ortschaften gelegenen Seen folgend und über
die Kote 32 ungefähr 5 Kilometer nordwestlich von Ostecken
verlaufend.

8. Mit Dänemark: Die Grenze, wie sie in den Artikeln
über Schleswig festgesetzt wird.

Bis hieher geht Artikel 27. Artikel 28 beschäftigt sich mit
der Grenze von Ostpreußen vorbehaltlich der im Abschnitt 3
über Ostpreußen getroffenen Bestimmungen . Die Grenze läuft
von einem Punkte der Ostseeküste Ich Kilometer nördlich der
Kirche des Dorfes Pröbbernau und in einer von Norden nach
Osten zu berechnenden Richtung von 150 Grad ; eine Linie
von etwa 2 Kilometer , die an Ort und Stelle bestimmt wer¬
den soll; von da in gerader Linie auf das Leuchtfeuer, das
im Bogen des Kanals von Elbing ungefähr auf der Höhe
von 3t Grad 19,5 Minuten nördlicher Breite und von 19 Grad
26 Minuten östlich liegt ; von da bis zur östlichen Mündung
der Nogat in ungefährer Linie , di« von Nord nach Osten zu
ziehen ist, im Winkel von 209 Grad ; von da der Nogat ent¬
lang stromaufwärts bis zu dem Punkt , wo dieser Fluß die
Weichsel verläßt ; von da ab von Hauptschiffahrtskanal der
Weichsel auswärts , sodann südlich der Grenze des Kreises
Marienwerder : dann des Kreises Rosenberg nach Osten und
zwar bis zum Schnittpunkt mit der ehemaligen Grenze von Ost¬
preußen ; von dort die ehemalige Grenze zwischen Ost- und
Westpreußen , sowie die Grenze zwischen den Kreisen Osterode
und Neidenburg , fdwie stromabwärts den Fluß S.koito, sowie
stromaufwärts dem Neißelauf entlang biz zum Punkt , der
etwa 5 Kilometer westlick Vialutten liegt und der ehemaligen
russischen Grenze am nächsten ist, endlich von da gegen Osten
und zwar bis zu einem Punkt unmittelbar im Süden des
Schnittpunktes Neidenburg , Mlaoa und der ehemaligen russi¬
schen Grenze ; von da eine Linie an Ort und Stelle zu be¬
stimmen, die nördlich von Vialutten verläuft ; von dg der
Ulten russischen Grenze entlang bis östlich Schmalleningken , so¬
dann stromaufwärts den Hauptsckiffahrtskanal der Memel und
sodann dem Spierwietharm des Deltas entlang bis zum Kuri¬
scken Hoff , von dort in gerader Linie bis zum Treffpunkt des
Ostufers der Kuriscken Nehrung mit der Verwaltunasgrenz
llnie Olt etwa 4 Kilometer südwestlich von Nidden . Von da
längs dieser Verwgltungslinie bis zum westlichen Ufer der
Kuriscken Nehrung.

Versailles , 7. Mai . Die territorialen Bestimmungen des
Friedeiisentwurfes enthalten außer dem dauernden Verzicht
auf Elsaß -Lothringen den zehnjährigen Verzicht auf Kehl und
den Verzicht auf alle Rheinbkücken bis zum rechten Ufer:
ferner den Verzicht auf das Saargebiet einschließlich erheb¬
licher Teile der Bayerischen Pfalz auf 15 Jahre mit endgül¬
tigem Verlust der Gebietshoheit , wenn die Saarbergwerke
nach Ablauf der genannten Frist nickt in Geld zurückgekauft
werden , oder eine Volksabstimmung für Frankreich entscheidet.
Sodann verzichtet Deutschland auf Neutral -Moresnet und
Preuß . Moresnet , sowie auf die Kreis« Eupen und Malmedy,
die an Belgien fallen . Ferner verzichtet Deutschland auf
Oberlcklesien, Posen mit Lissa, Birnbaum , Schneidemühl , West-
preutzen mit Thorn , Graudenz und einem breiten Streifen bis
zur Ostsee einschließlich der Freistadt Danzig zugunsten Po¬
lens . Endlich wird eine Abstimmung in Nord- und Mittel¬
schleswig nach drei Zonen angeordnet.

D«r Völkerbund.
Versailles, 8. Mai. Der 1. Artikel des Entwurfs umfaßt

die Normen betr. den Völkerbund entsprechend dem Pariser
Statut vom 14. Februar und dessen spätere geringfügige Aen-
derungen. Für Deutschland ist nur folgendes wichtig: Das
Statut sieht zwei Gruppen von Mitgliedern des Völkerbundes

vor, sie ihm von Anfang zvgeyören Die erst« Grupp « umfaßt
diejenigen Staaten , die gegen uns gekämpft und die diplo¬
matischen Beziehungen zu uns abgebrochen haben . Alle diese
Staat :» sind von selbst Mitglieder des Völkerbundes . Die
zweite Gruppe umfaßt die Neutralen aus dem gegenwärtigen
Kriege, namentlich die Nordstaaten , Holland und di« Schweiz.
Diese Staaten sind eingeladen , sich binnen zwei Monaten durch
vorbehaltlose Erklärung dem Völkerbund anzuschließen. Wich¬
tig ist also die Tatsache, daß das Deutsche Reich einstweilen in
die Oiganisation nicht einbezogen werden soll, und es kann
nur nachträglich durch eine Art Abstimmung Mitglied werden.
Erforderlich dazu ist Zweidrittelmehrheit innerhalb der Staats-
versammlung , und die Aufnahme ist an die Voraussetzung ge¬
knüpft, daß ein außenstehender Staat sichere Bürgschaften sei¬
ner a>frichtigen Absicht gibt , seine internationalen Verpflich¬
tungen einzuhalten , daß er also die Bestimmungen anninnnt,
die durch den Völkerbund, insbesondere für seine Streitkräfte
zu Land und zur See , festgesetzt sind. Diese Bestimmungen
würden also auch zur Anwendung kommen gegenüber unseren
ehemaligen Bundesgenossen, falls sie um Aufnahme in den
Völke-lund ckachsuchen sollten.

Di« finanzielle» Bedingungen.
Versailles , 8. Mai . Der 9. Teil der Friedensbedingungen

umfaßt die finanziellen Bestimmungen . Der gesamte Besitz
und alle Einnahmen Deutschlands , sowie der deutschen' Glied¬
staaten haften an erster Stelle für die Kosten der Wieder¬
herstellung, sowie für andere Lasten, die sich aus dem vorlie¬
gend»  Vertrag oder irgen ^ welchen sonstige» Abmachungen
zwischen Deutschland und den alliierten und assoziierten Mäch¬
ten seit Abschluß des Waffenstillstandes ergeben. Insbeson¬
dere darf die deutsche Regierung bis 1. Mai 1921 Gold nur
aussühren oder darüber verfügen oder die Ausfuhr von Gold
gestatten , wenn die Kommission für die Wiederherstellungen
tm Namen der alliierten und assoziierten Mächte die Erlaub¬
nis hiezu erteilt . Im einzelnen muß Deutschland die Unter¬
halt : kosten aller alliierten und assoziierten Heere im besetzten
deutschen Gebiet seit dem 12. November 1918 bezahlen . Die
Kommission für Wiederherstellungen setzt fest, welche von
Deutschland auf Grund des Waffenstillstands geleistete Liefe¬
rungen auf die von Deutschland zu leistenden Zahlungen an¬
zurechnen sind. Dabei werden Zahlungen für die Versorgung
Deutschlands mit Nahrungsmiteln und Rohstoffen, sowie Zah¬
lungen . die nach Ansicht der Entente den Zweck haben , Deutsch¬
land zur Leistung der Wiederherstellungen zu befähigen , Be¬
vorzugung haben . Die Entscheidung hierüber steht bei den
alliierten und assoziierten Regierungen . Das Recht dieser
Negierungen , über die Guthaben und das Eigentum der Deut¬
schen im Bereich ihrer Gerichtsbarkeit zu verfügen , soweit dieser
deutsche Besitz sich bei Inkrafttreten des vorliegenden Vertrags
in diesen Gebieten befindet , wird nicht berührt . Dasselbe gilt
von oen Pfändern oder Hypotheken, die sich im Besitz der alli¬
ierten und assoziierten Regierungen oder ihrer Staatsangehöri¬
gen befinden und bei denen deutsche Staaten oder ihre Staats¬
angehörigen Schuldner sind, soweit diese Verpflichtungen aus
der Zeit vor Eintritt des Kriegszustandes zwischen Deutsch¬
land und den betreffenden Regierungen stammen.

Die Mächte, denen deutsches Gebiet abgetreten ist. über¬
nehmen einen Teil der Reichsschuld, sowie der Schuld des betr.
deutschen Staates nach dem Stande vom 1. August 1914. Die
trag :, scwie die Art der Uebernahine werden von der Kom¬
miss» r der Wiederherstellungen gemäß dem Durchschnitt der
drei Finanzjahre 1911 bis 1913 festgesetzt. Hievon ist jedoch
Elsaß -Lothringen ausgenommen , sowie derjenige Teil , der auf
Polen entfallenden Schuld, der nach Ansicht der Kommission
für Wiederherstellungen aus Maßnahmen zum Zwecke der deut¬
schen Kolonisation stammt . Ebenso sind hiervon die Teile der
Schuld ausgenommen , welche zum Erwerb des Eigentums des
Deutschen Reichs oder deutscher Staaten in den betr . Gebieten
gedient haben . Dieses Eigentum wird von den Staaten , an
die dieses Gebiet abgetreten wird , zu einem Preis erworben,
Ven di« Kommission für Wiederherstellungen festsetzt. Der Er¬
lös wird von dieser Kommission der deutschen Regierung auf
die Summe angerechnet, die sie für die Wiederherstellung schul¬
det. Zu diesem Besitz wird gerechnet alles Eigentum der Krone,
des Deutschen Reichs und der deutschen Staaten , sowie das

»Privat ügentum des ehemaligen Kaisers und anderer Fürst¬
lichkeiten. Frankreich übernimmt jedes in Elsaß -Lothringen
gelegene Eigentum ohne jede Verpflichtung einer Zahlung.
Dasselbe Recht erhält Belgien für die in seinem Besitz über¬
gehenden Gebiete . In den früheren Gebieten , die durch Be
auftragte für den Völkerbund verwaltet werden , übernimmt
weder dieses Gebiet noch die verwaltende Macht irgend einen
Teil des deutschen Schuldendienstes . Zugleich gehen alle in
disen Gebieten gelegenen Besitzungen des Deutsches Rei^
oder der deutschen Staaten an die beauftragte Macht über,
ohne daß hierfür eine Entschädigung geleistet wird.

Deutschland verzichtet auf alle Rechte irgendwelcher Art für
sich und seine Staatsangehörigen aus Verträgen betreffend Kom¬
missionen, Agenturen, Staatsbanken in sämtlichen alliierten und
assoziierten Ländern, sowie in Oesterreich-Ungarn, Bulgarien,
der Türkei und Rußland, verpflichtet sich weiter zu Gunsten der
Entente, die mit der Türkei und Oesterreich-Ungarn abgeschlos¬
senen Finanzaktionen rückgängig zu machen und bestätigt seinen

-Verzicht auf die Rechte aus den Verträgen von Bukarest und
Brest-Lttowsk, sowie den Zusatzanträgen. Des weiteren werden
Bestimmungengetroffen über Rechte und Interessen deutscher
Staatsangehöriger innerhalb Rußlands, Chinas, Oesterreich-Un-
garnS, Bulgariens und der Türkei, sowie über die brasilianische
Schuld.

Die Verteilung der deutschen Kolonien.
(WDB .j Paris » 7. Mai . (Reuter . Amtlich.) Der Dreier¬

rat beschloß, über die deutschen Kolonien wie folgt zu ver¬
fügen : Bezüglich der Zukunft vom Kongoland und Kamerun
werden Frankreich und Großbritannien dem Völkerbund ge¬
meinsame Vorschläge machen. Was die andern Kolonien be¬
trifft , so werden die Mandate folgendermaßen verteilt werden:
Deutsch-Ostafrika fällt an Großbritannien , Südwestasrika an
die südafrikanische Union , die deutschen Samoainseln fallen
an Neuseeland, die andern deutschen Besitzungen im Stillen
Ozean südlich des Aequators an Australien mit Ausnahme
von Nauru , für welch letzteres Großbritannien ein Mandat
erhält . Die deutschen Inseln tm Stillen Ozean nördlich des
Aequators fallen an Japan.

Wirtschaftliche Klauseln.
Versailles, 8. Mai. Deutschland verpflichtet sich zur Meist»

begünsttgung der Einfuhr aus sämtlichen alliierten und assoziier»
ten Staaten, sowie der Ausfuhr. Elsaß-lothringische Erzeug,
niffe haben5 Jahre lang das Recht dre zollfreien Einfuhr nach
Deutschland. Für Polen gilt dasselbe auf drei Jahre. Die
Meistbegünstigung erstreckt sich auch für die alliierten und asso¬
ziierten Mächte auf Fischfang, Küstenfahrt und Schleppfahrt zur
See, wobei jene Mächte die Polizei ausüben. Weiter erstreckt
sich die Meistbegünstigung auf Staatsangehörige jener Mächte,
hinsichtlich ihres Gewerbes, Eigentums usw. Zur Regelung der
Bezahlung der Schulden zwischen Angehörigen feindlicher Län¬
der wird jede der vertragschließenden Regiemngen binnen drei
Monaten ein Bureau einrichten, welches ausschließlich für Lei¬
stung und Empfang deutscher Zahlungen bestimmt ist. Kriegs¬
maßnahmen, welche Deutschland in bezug auf Eigentum, Recht«
und Interessen von Staatsangehörigen der alliierten Mächte ge¬
troffen hat, werden umgehend sistiert. Die Betroffenen werden
in ihre Rechte wieder eingesetzt. Dagegen behalten sich die al¬
liierten Mächte das Recht pj>r, Eigentum usw. deutscher Staats¬
angehöriger auf ihrem Gebiet zurückzuhalten und zu liquidieren.
Deutschland hat seine Staatsangehörigen zu entschädigen.

Bestimmungen über europäische Politik. -
Versailles, 8. Mai. Abschnitt1. Belgien.  Artikel 31:

Deutschland ist mit der Außerkraftsetzung der Verträge von 1839
einverstanden und verpflichtet sich schon jetzt, alle Abmachungen
anzuerkennen und zu beachten, die die alliierten Großmächte mit
Belgien oder den Niederlanden abschließen werden. Artikel 32
bis 34 betreffen die bereits gemeldeten Bestimmungen über Mo-
rcsnet, Eupen und Malmedy. Artikel 35 bis 39 enthalten Ein¬
zelheiten übel: Regelungen der Grenzlinien zwischen Deutschland
und Belgien, Vption deutscher Staatsangehöriger für Belgien»
Herausgabe von Archiven und Dokumenten und Regelung der
finanziellen Lasten Deutschlands und Preußens hinsichtlich der
abgetretenen Gebiete.

Artikel 40: Deutschland erkennt unter Verzicht auf frühere
Verträge an, daß das Großherzogtum Luxemburg aufgehört hat,
einen Bestandteil des deutschen Zollvereins zu bilden. Luxem¬
burg erhält alle Vorteile und Rechte, die ihm von den hauptsäch¬
lichsten alliierten und assoziierten Mächten, gewährt werden.

Artikel 42 bis 44: Deutschland wird weder auf dem linken
Rheinuser, noch 50 Kilometer auf dem Ostufer Festungen halten
oder bauen, darf keine bewaffneten Kräfte dort zusammenziehen,
militärische Manöver abhalten usw. Zuwiderhandlungen werden
als Störungen des Weltfriedens angesehen.

Artikel 45 bis 50 betreffend das Saargebiet:  Deutsch¬
land überträgt an Frankreich den vollständigen und unbeschränk¬
ten von allen Schulden und Lasten freien Besitz—mtt dem Aus¬
nahmerecht auf dessen Ausbeutung— der im Saargebiet gele¬
genen Kohlengruben. Es folgen die genauen Angaben der Gren¬
zen. 15 Jahre, nach dem Inkrafttreten dieses Vertrages' u»lrd
die Bevölkerung berufen, die Souveränität bekanntzugeben, un¬
ter welche sie gestellt zu werden wünscht. Weitere Bestimmungen
beziehen sich auf die Bedingungen für die Abtretung der Berg¬
werke, Maßnahmen zur Sicherung der Rechte und der Wohlfahrt
der Bevölkerung und die Bedingungen für die Volkabstimmung.
Die Besiherwerbung durch den französischen Staat erfolgt frei
von allen Schulden und Lasten. Der Wert des dem französischen
Staate abgetretenen Besitzes wird durch einen Wiedergutmach¬
ungsausschuß festgesetzt und im Konto der Wiedergutmachung
Deutschlands kreditiert. Deutschland muß die Eigentümer oder
Interessierten entschädigen. Die weiteren Bestimmungen regeln
den Verkehr auf Eisenbahnen und Kanälen, sowie die Bewirt¬
schaftung der Bergwerke zu den örtlichen und Gemeindesteuern
usw. Die Regierung des Saarbeckens wird einer Kommission
von 5 Mitgliedern, einem Franzosen, einem Nichtfranzosen auS
dem Saatbecken und drei Mitgliedern, welche anderen Ländern
als Frankreich angehören, übertragen. Sie werden auf ein Jahr
gewählt, können wiedergewählt werden und können vom Rat der
Gesellschaft der Nationen abgesetzt oder ersetzt werden. Der Rat
der Gesellschaft ernennt aus den Kommisstonsmitgliedern einen
Präsidenten. Weitere Bestimmungen regeln die Verwaltung des
Saarbeckens, andere betreffen die Staatsangehörigkeit der Ein¬
wohner, Schule, Sprache usw.

Der nächste5. Abschnitt erklärt, daß die vertragschließenden
Teile in Anerkennung der moralischen Verpflichtung der durch
Deutschland 1871 begangenen Unrechts gegen die Rechte Frank¬
reichs und gegen den Willen der Bevölkerung Elsaß-Lothringen
darüber einig sind, daß Elsaß und Lothringen' seit dem 11. 11.
1918 der französischen Souveränität wieder unterstellt sind. Die
Bestimmungen der Verträge über die Festsetzung der Grenzen vor
1871 treten wieder in Kraft. Elsaß-Lothringen kehrt frei von
allen Staatsschulden zu Frankreich zurück. Frankreich erhebt für
eigene Rechnung Steuern, welche vor dem1. Januar 1918 noch
nicht etngezogen waren. Die weiteren Bestimmungen betreffen
die Verwaltung, Bewirtschaftung der Gebiete und die Außerkraft¬
setzung der von den deutschen Gerichten gegen Elsaß-Lothringer
wegen politischer Verbrechen gefällten Urteile, wogegen alle Ge¬
richtsurteile elsaß-lothringischer Gerichte gültig bleiben.

Nach dem6. Abschnitt erkennt Deutschland die Unabhängig¬
keit Oesterreichs an und wird die durch diesen Vertrag festgelegte
Grenze als strikte respektieren, sofern nicht der Rat der Gesell¬
schaft der Nationen einem anderen Verhalten zusttmmt.

Der 7. Abschnitt des 3. Teils beschäftigt sich mit dem tschecho-
slovakischen Staate, dessen Unabhängigkeit Deutschland anerkennt
und der die Autonomie des«athenischen Gebietes südlich von den
Karpathen mtt einbegreist. Die Grenzen zwischen Deutschland
und dem tschecho-flovakischen Lande sollen die alten am 3. Aug.
1914 vorhandenen Grenzen gegen Oesterreich-Ungarn bilden.
Deutschland verzichtet auf einen Teil des schlesischen Gebietes,
das zwischen der alten österreichisch-deutschen Grenze und einer
Linie, die von einem Punkte an der Oder und unmittelbar süd-



Kontrolle d« ans « Wem Edveeksrnde»
Die Einreise aus Bayern nach und durch Württemberg ist bis

«lf weiteres nur Personen gestattet , die mit einem von der zustän-
dige» bayrischen Polizeibehörde ausgestellten besonderen Reiseausweis
versehen sind, der eine Gewähr dafür bietet, daß der Reise sicherhetts-
pollzeiliche Bedenken nicht entgegenstehen.

Aus der Landes - Versammlung.
Stuttgart , 7. Mai . Bei der Fortsetzung der Beratung über

eine» Nachttag . der für Etsenbahnbauten und Wohnungen für Eisen¬
bahnangestellte 60 Millionen Mark ansordert , hatten , wie alljährlich,
verschiedene Redner des Hauses Gelegenheit , ihre Eisenbahnwünsche
der Regierung vorzutragen . Auch dieses Jahr wurde von dieser
Gelegenheit ergiebiger Gebrauch gemacht. Im Ausschuß war aller-
ding » vor den sogenannten Ruinenbauten gewarnt worden , die in¬
folge der übermäßigen Kosten der Baumaterialien wie des Mangels

^a » Rohstoffen entstehen können . Auch einer tatkräftigen Berück¬
sichtigung des schwer darniederliegenden Handwerks bei der Vergeb¬
ung der in Frage kommenden Arbeiten wurde das Wort geredet.
Staatssekretär von Stieler konnte in Aussicht stellen, daß trotz der
großen Schwierigkeiten die Bauten möglichst rasch in Angriff ge-
»ommen werden ; der Unterstaatssekrelär Hitzker gab ebenfalls ent¬
gegenkommende Erklärungen ab , worauf die Vorlage einstimmige
Annahme fand . Eine Debatte , die aber nicht immer die Aufmerk¬
samkeit des Hauses fand , entspann sich bet der Besprechung der An¬
frage des Abg . Herrmann an den Arbeitsminister wegen der Ver¬
wertung der Gerbrinde im Jahre 1918 ; die Anfrage gründete sich
auf eine Bekanntmachung des Arbeitsmlnisteriums und veranlaßt«
den Fragesteller zu dem Vorschlag , die kleinen Waldbesitzer mehr zu
berücksichtigen. Bei der zurllckgestellten Besprechung einer Anfrage
der Abgg . Wieland und Gen . (D . d. P .) an die Regierung wegen
der ruffischen Gefangenen in Ulm mußte der Kriegsminister nochmals
Red « und Antwort stehen ; seine Ausführungen beschränkten sich auf
die Betonung einer starken Ueberwachung der Gefangenen . Die Frau
Zetkin (U. S . P s hat die von der Regierung angeordnete Schließung
der Spartakus -Druckerei in Degerloch anläßlich des Generalstreiks
noch nicht überwinden können . Sie wurde aber von Staatspräsident
Blo » gründlich und geschickt abgefertigt , der diese Maßnahme mit
Recht auf Notwehr zurückführte , weil die Bevölkerung es nicht länger
«ehr ertragen konnte , von einer blutrünstigen Minderheit terrorisiert
zu werden , und weil di e bolschewistische Welle von Bayern nicht

unser Schwabenland überfluten börste . Er fand mit seinen Aus¬
führungen den Beifall des ganzen Hauses mit Ausnahme der An¬
fragesteller.

Mutmaßliches Wetter am Samstag und Sonntag.
Die Wetterlage hat sich weiter gebessert. Zwar sind noch Stör¬

ungen vorhanden , aber ein im Norden stehender Hochdruck gewinnt
dauernd an Einfluß . Am Samstag und Sonntag ist deshalb zumeist
trockenes und mildes Wetter zu erwarten.

Stuttgarts 8. Mai . Einen Ministerialdirektor hat das Arbeits¬
ministerium in der Person des bisherigen Oberbürgermeisters Dr.
Keck aus Göppingen erhalten , der als Deutsch-demokratischer Ab¬
geordneter der Landesversammlniig deren Vizepräsident ist. Keck ist
ursprünglich aus dem Lehrerstand hervorgegangen und war nach
Abschluß regiminalistischer Studien Stadtschultheiß von Tuttlingen,
bevor er nach Göppingen kam.

Stuttgart , 8. Mai . Zu der wiederholten nächtliche » Schießerei
in der vergangenen Nacht im „Sünder ", erfahren wir von zustän¬
diger Seite folgendes : In der Wirtschaft zum „Sünder " befindet sich
die Wache einer , R .S .K . 1. Aufgebots unter einem Zugführer . Diese
Wache sendet Patrouillen aus zur Ueberwachung des Waldrandes
am Berghang . Als eine dieser Patrouillen gegen halb 1 Uhr mor¬
gens von einem Patrouillengang zurückkehrte , wurde sie von einer
Anzahl Leuten vom Hang herunter mit Handgranaten ange¬
griffen . Die Angreifer hatten sich in Löchern versteckt gehalten , die
sich am Hang in den Weinbergen befinden . Die Patrouille zog sich
auf die Wache zurück, die das Feuer gegen die Angreifer eröffnete.
Die Angreifer verschwanden daraufhin im Dunkel der Nacht . Sofort
einsetzende Verfolgung und Absuchung der Umgebung führte zu
keinem Ergebnis . Von der Rothebühlkaserne und vom Marstallge-
bände eilten Verstärkungen zur Wache hin. Als gegen halb 4 Uhr
die Verstärkung nach der Rothebühlkaserne wieder abgerückt war.
wurde die Wache erneut mit Handgranaten angegriffen . Die Wache
erwiderte das Feuer , leider auch diesmal ohne Erfolg . Den An¬
greifern gelang es wiederum , in den steilen Weinbergen zu
entkommen

SCB . Schorndorf . 7. Mai . Im goldenen Lamm tagten vor¬
gestern die Milchgenossenschaften der Oberamtsbezirke Schorndorf und
Welzheim , um zu der Milchpreisfrage Stellung zu nehmen . Nach

ettiem von Vertretern von LI Milchgenossenschaften « nterzrichned»
Beschluß beträgt der Milcherzeugerpreis pro Liter SO Pfennig . U»t«
diesem Preis wird keine Milch geliefert.

SCB . Heilbronn , 7 . Mai . Gestern kam eS zwischen den
in einem Haus in der Karlstraße wohnhaften Arbeitetseheleuten
Boä wegen Eifersucht zu Streitigkeiten . Die Frau drang , nach
den Angaben des Mannes , mit einem Holzbeil auf ihn ei».
Außerdem habe die Frau ihm mit Erschießen gedroht . Bei der
Abwehr sei es zu einem Ringen gekommen , wobei der Revolver
losgegangen sei. Die Frau wurde so unglücklich getroffen , daß
sie gleich darauf tot war . Der Arbeiter wurde , laut „Neckar¬
echo" verhaftet.

STB . Unlm , 7 . Mat . In welch ungeheurem Umfang«
gegenwärtig wieder Schleichversorgung und Schleichhandel
blühen , beweisen folgende Ziffern : UeberwachungSbcamte de-
KrtegSwucheramtS haben am 24 . und 25 . Avril auf dem hiv-
figen Hanptbahnhof aus verschiedenen Gepäckstücken 227 Pfund »
Mehl , 50 Pfund Getreide , 160 Pfund Erbsen , 54 Pfund Fett,
413 Pfund Fleisch und 1051 Eier beschlagnahmt . Sämtlich«
Lebensmittel wurden dem Kommunalverband Ulm zugeführt.
Erhebungen in den verschiedenen Fällen sind im Gange.

Evangelische Gottesdienste.
Sonntag (Jubilate ), 11 Mai Vom Turm : 240 , Prediqtlied:

272 , „Ja fürwahr ." 9 >/, Uhr : Vormittags - Predigt , Dekan Zeller;
1 Uhr : Christenlehre mit den Töchtern des älteren Iabrganas;
5 Uhr : Abend -Predigt im Vereinshaus , Stadtpfarrcr Schmidt.
Donnerstag . 15. Mai , 8 Uhr abends : Betstunde im Bereinshaus,
Pfarrer Ioseuhans.

Katholische Gottesdienste.
Sonntag 11, Mai , (Patrozinium ). 8 Uhr Frühmesse , >>, 10 Uhr

Predigt und Hochamt . 2 Uhr nachmittags Andacht . Montag : 8 Uhr
Gottesdienst in Licbenzell ; Mittwoch : 8 Uhr Gottesdienst in Wild¬
berg ; Dienstag und Freitag : ' « 8 Uhr Maiandackt . Beicht¬
gelegenheit : Samstag ab 4 Uhr nachm,, Sonntag früh ab 7 Uhr.

Gottesdienste tn der ' Methodistenkapelle.
Sonntag morgens 9Uhr,  abends 5 Uhr Predigt , Sonntag

morgens N Uhr Sonntagsschule . Mittwoch abends 8 ' /. Uhr Ge¬
betsstunde.

Für die Schrift !, verantwortlich : Otto Seltmann,  Catn ».
Druck und Verlag der A . Ölschläger 'schen Buchdruckeret . Calw.

SlSdlW

Am Samstag , morgens FAHr » auf
der Freibank Kuhfleisch , das Psd . zu
1 20 ^ Auf den Kopf ' . Pfd ., ohne
Fleischmarken . Buchstaben : L — Z.

Mittags L Uhr unter dem Rathaus Rauchfleisch¬
verkauf . das Pfd ., zu 8 Auf den Kopf 100 Gramm.
Buchstaben : F , G und H.

Durch Beschluß der Gemetndekollegien wurde der
Milchyerkaufspreis vom 10. Mai ab aus 44 Pfennig
für das Liter festgesetzt.

Bekanntmachung.
Nach der Verfügung des Württ . Ministerium » vom 6. L IS

«hasten

Entlaffungsanzüge,
sofern sie bedürftig und deshalb nicht in der Lage find , sich
einen Anzug zu beschaffen:

s ) Kriegsinoaliden des Mannschaftsstandes , welch« 50 "/« und
mehr erwerbsunfähig sind und am 1. April 1918 oder später
entlassen worden sind.

) Alle am 1. Juli 1918 oder später entlassene Mannschaften,
sofern sie länger als 6 Monate gedient haben und im Felde
waren.

Mannschaften , die infolge Zurückstellung , Reklamation oder
altershalber vor dem 1. 7. 18 aus dem Heeresdienst ausge¬
schieden sind, gelten als vor dem 1. 7. 18 entlassen und haben
keinen Anspruch . Mannschaften , welche nach obigem Ber-
fügungsauszug noch bezugsberechtigt find , wollen sich spätestens
bis Dienstag , den 13 . Mai ISIS unter Vorlage ihrer Mili -.
tärpapiere beim Etadtschultheißenamt melden.

Calw , den 9. Mai ISIS.
Stadtschultheiß Gähner.

Etadtschultheißenamt Calw.

Sie BeNchrichiWWdmeil über die Ansmhme
tu die Wählerliste»z«r GcmeiaderatMahl

am W . Mat ISIS kommen heute durch die Post zum Versand.
Wahlberechtigte , welche keine Karte erhalten , laufen nicht

in der Wählerliste und wollen daher bis spätestens Freitag,
den 16 . Mai 1919 (solange die Wählerlisten zur öffentlichen
Einsicht aufgelegt sind), ihre Aufnahme beim Stadtschultheißen,
amt während der Kanzleistunden beantragen . Spätere Meldun-
gen können nicht mehr berücksichtigt werden.

Die Postkarten sind sorgfältig auszubewahren und bei der
Abstimmung als Ausweis dem Vorsitzenden de» Wahlvorstands
vorzuzeigen.

Calw , den 8 . Mai I9IS.

Stadtschultheitzenamt : Gähner.

4 — 6

Zil»I»w-Woh«W
p. 1. 3uni

»on ruhiger Familie zu mieten
gesucht. '

Gefl . Angebote mit näheren
Angaben und Preis unter K-
B . W an die Gesch. d. Bl.

Mgcrmilch
täglich 100 - 200 Ltr. gesucht
per Liter 28 Pfennig.

Angeb . erbeten unt . Nr . 10Ü
Hauptpostlagernd Stuttgart.

Ileischbesteliuugv. Murkeuublieseruug.
Der Fleischbedars für die Zeit

vom 19 . Mat bis IS . 3 « nt ISIS

ist mittelst des aus diese Zeit lautenden Fleischbestell¬
kartenabschnittes spätestens bis

Samstag , den 17 . Mat d. Fs.
bei den Metzgern zu bestellen.

Die Ablieferung dieses Bestelttartenabschuittes sowie
der Fleischmarke « samt Quittung « durch die Metzger hat
auf dem Oberamt zu erfolgen , und zwar:

für die Metzger der Stadt Calw am Montag den
IS . Mat vormittags,

für die Metzger der Beztrksgemeinde»
A — M am Montag , den IS . Mai , nachmittags,
N — F am Dienstag , den 20 . Mat , nachmittags.

Schlachtscheine sind mitzubringen.
Calw , den 8 . Mat lSlS.

Gös,  Oberamtmann.

Sie Aurstelluug der FleWezugrschelue
für Wirte usw.

erfolgt gegen Ablieferung der von den Gasten eingenom¬
mene « Fleischmarken am

Freitag , den 16 . Mai ISIS,
während der üblichen Sprechstunden auf dem Oberamt.

Die bisherigen Bezugscheine sind mitzubringen.
Nachzügler können nicht berücksichtigt werden.

Calw , den 8 . Mai Isis.
Gös,  Oberamtmann.

Besonderer Umstände halber
suche ich noch auf 1. Juni nach
Talmühle O .-A . Calw ein tüch¬
tiges . durchaus zuverlässiges

Alleinmädchen
eo. Familie 4 Personen . Guter
Lohn und gute Behandlung.
Putzfrau wird gehalten . Nur
Bewerberinnen für dauernde
Stellung wollen sich melden.

Frau L. ü Wengen » Stutt¬
gart , Neckarstratze81.

Köchin
selbständig in feiner Küche, Ein¬
kochen, Backen . Ebendaselbst
perfektes

ZimmSdchkll.
nähen , bügeln , servieren, Silber
putzen gewünscht bei hohem
Lohn für feinen Billenhaushalt
sofort.

Frau Eeneraldirekt . Gold¬
schmidt Baden -Baden
Kapuzinerstraße 3.

Gesucht für baldigen Ein¬
tritt ein freundliches , tüchtiges

Mädchen
für häusliche Arbeiten . Gut«
Lohn und gute Behandlung.

Angeb . mit Gehaltsanspr . an
El . Keller . Wildbad

Villa Daheim.

Tüchtiger Müdche«
das schon in besserem Hause
gedient hat, sucht auf l . Juni
bei gutem Lohn

Frau Fabrik. Otto Wagner
Mühlweg.

MNchen für aller
das selbständig im Kochen und
Einmachen für kleinen , feinen
Billenhaushalt . Lohn 50 Mk.
sofort.

Frau Eeneraldirekt . Gold¬
schmidt, Baden -Baden

Kapuzinerstraße 3.

Ausgabe vonFleischkvusrrven
aus Heeresbeständen.

In der kommenden Woche wird anstatt frischen Fleisches
das von Heeresbeständen herrührend « Konservenfleisch durch die
Metzger des Bezirks ausgegeben . Das Konservenfleisch wird
gegen halb « Fleischmarken abgegeben . Der Ladenpreis be¬
trägt für 1 Dose von 1750 Gr . Mk . 7 .50 — 2 .15 das Pfd.

Die Metzger der Stadt Calw haben die ihnen zufallenden
Mengen Fleischkonserven am Mittwoch den 14 . ds ., nach¬
mittags , die Metzger der übrigen Dezirksgemeinden am Mitt¬
woch den 14. ds . vormittags im Lager des Kommunatoer-
bands , Lederstraße, gegen Barzahlung in Empfang zu nehmen.

Verpackung (Säcke odex Kisten ) ist mitzubringen.
Calw , 8. Mai ISIS.

Gös,  Oberamtmann.

Würzbach.
Unterzeichneter verkauft im Distrikt Buchberg am Donners¬

tag . den IS . Mai d . 3s ., nachmittags 2 Uhr im Waldhorn
tu Naißlach:

Buchen Langholz , 61 Stück mit 42,82 Festmeter.
mittlerer Durchmesser 30—64
von Nr . 1—61.

Tannen Langholz , 47 Stück mit 14,20 Festmeter.
Buchen Scheiter , 132 Prügel , zus. 138 Meter.
Tannen Mischelholz , 20 Meter.

Michael Lüz, alt Schulze.

Tüchtiger Miidche«
welches perfekt kochen kann
und Hausarbeit mit übernimmt
wird bei hohem Lohn gesucht.
Frau Eugen Rothschild,

Pforzheim
Erbprinzenstraße 20 . .

Ein fleißiger

Knecht
kann eintreten innerhalb
14 Tagen bei

Moros , zum Rappen.

Friseur-Lehrling
wird bei gründlicher Ausbil-
düng und guter Behandlung

angenommen.
Zu erfragen in der Geschäfts-

stelle des Blattes.

MeuWtengesiiche!
haben in unserem Blatte
stets Erfolg , da der größte
Teil der Auflage auf dem
Lande Verbreitung findet.

Reue Verzeichnisse
dttImstrechMschlW
sind im Kontor des Blattes,
das Stück zu 50 Pfennig , zu

haben.

In den nächsten Tagen
eintreffend:

Kainit-
Düngesalz.

Bestellungen nehmen wir
schon jetzt entgegen

Pfannkuch L Co.
Calw . Telefon 45.

Zwei ordendliche , fleißige

Mädchen,
Atter 16 - 20 Jahre , für Küchen¬
arbeiten sofort oder 1. Juni
gesucht, Bezahlung und Be¬
handlung gut.
Vereinskaffeehans , Stutt¬

gart , Färberstr . 4.



Nächste» Sonntag , nachmittag » S Uhr,
wird Blau -Kreuz -Sekretär Molitor - Stnttgart

im Dereinshaus einen

Vortrag
halten über:

Mer MO-ei« Kampf
am Mmr Volkes Eraeamag'
wozu Jedermann freundlich eingekaden ist.

Calw, den 8. Mai 1919.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche mir beim Hinscheiden meiner lieben unver¬
geßlichen Frau und liebevollen Mutter meiner Kinder

Minna Hörnle
bewiesen wurden, spreche auf diesem
Wege meinen herzlichsten Dank aus.

Paul Hörnle.

' Talw, den 8. Mai 1919.

Danksagung.
Tür die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme, welche wir während der Krankheit und
betm Hinscheiden unseres lieben, unvergeßlichen
Mannes. Paters, Bruders. Schwagers und Onkels

Malavs SranzeM.
Maschinenstriker,

«rsahren durften, sagen wir aus diesem
Wege unseren innigsten Dank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen'

die Gattin . Wilhelmine Franzeski,
mit ihren drei Kindern,

Hienfong -Efsenz iz.
Wunderbalsam

Antieollkum, Bergöl, Fluid . Erpeller, Gliedergeist, Rheu¬
matismusöl, Kola Haemoglobt«, Hustentropfen, Ierusa-
lemerbalsam, Lebensöl, Magentropfen, Karmelitergeist,
Maikur , Menftruationspulver und Tee und alle Thür.
Spec. empfehle an Wiederverkäuser zu äußersten Preisen.

DersandgeschäfL Schwarzwald
Freudrnstadt.

Unterzeichneter empfiehlt sich im

Einrichten
voll elektrischen Licht-und Krast-
Anlngen, smie Klingelanlagen
bei prompter Bedienung.

Adolf Braun , Calw,
Installationsgeschäft.

sM
ß»

D
D
D
D
4»
D
B
D
D
D
D

D
D
D
D
D
D
D

S
D
D

*

!§

wer weiß.
veicke Wirkung suf cke ttsuf-
lusl 6ez l^udlikumz 6ie ün ^eige
in äer Isgez^ ltung dst, viLtl
zi'e stsnäl'g denülren und äsmil
äen übzstr zeinei' Artikel un-

bedingt Lteigern.

Sozialdemokratischer Verein Calw.
Morgen Samstag , abends 8 Uhr , findet Im

»Badischen Hof - eine

Zrmn -VeksiMllW
statt. Thema:

»Die Frau und die Gemeindewahle «- .
Rednerin : Frau Louise Müller -Stuttgart.

Zu dieser Versammlung laden wir die Wählerinnen
von Talw freundltchst ei« und erwarten zahlreiches Er¬
scheinen. Der Vorstand.

Bezirks-Verein für Geflügelzucht.
M Diejenige» Mitglieder, welche dieser Jahr

InnMsWl öder de« eigMii
Bedarf aufzuziehen beabstchllgen und sich um
Anfzuchlprämienbewerben wollen, ersuche

Ich. mir ihre Anmeldungen bis spätestens 20. Mai zngehen
zu lassen, damit die nötigen Anmeldeformulare bestellt werden
können. — Gleichzeitig mache ich auf das in Nr . 17 der Eüdd.
Tierbörse veröffentlichte Rezept zur Selbsthersteüung eines
Kückenfutters aufmerksam. Auch wird „Avitin", ein zur
Kückensutterbereitung geeignetes Backfutter in nächster Zeit hier
zu haben sein. BarÜaad : C. Störr.

Gemüse-Konserven.
Bohnen mit Reis , Bohnen mit Sago ufrv.

Paket 70 Pfennig,
Karotten , Dose —.85. 1.16, 2.20 Mk ..

Spinat , Dose 1.05 Mk.
empfiehlt Spar - und Canfumverein.

Dreifüße, °ch° Waffeleisen
Küchenwagen , Reibmaschinen,
Backformen , Omelettepfannen

sind in großer Auswahl zu haben bei

Fr.Wiedershem.Tis-nha«»«..Wetlderftadt.
Garantie-

Rasiermesser
von mir selbst erprobt, im
Schnitt nicht paffende werden

«tstaudÄos««getauscht.
Z. Odermatt . Friseurmeist.

Mnschelflkisch
lm Gelee.

100 Grainm Mk. —.55
7 Psd. Dose Mk. 16.S0

K. Otto Vinco«.

Wer verkauft oder ver¬
tauscht eiue ganze

Violine gegen
Mandoline.

Näheres erteilt die Geschäfts-
stelle de» Blattes.

2 leichtere
Zagdwagen,

1 großen und 1 kleineren
SedoqiritschttMM

verkauft
Ehr . Stürner , Calw.

Einen
SkdeMiischeömzeii

oder Leiterwagen mil Truchr
hat zu verkaufen.

Rentschler, z Hirsch
Rötenbach.

Leder-M
in Gebinden zu r '/, und 5
Kilogr. empfiehlt
Franz Man «, Kroneng.106.

20000  Mark
sind auf ein oder zwei Posten
gegen gute Sicherheit

auszuleihen.
Angebote erbeten unter R.

G. 360 an die Geschäftsstelle
des Blattes.

Ruhige Familie aus dem
Elsaß<3 Pers.) sucht in Calw
bester« 8- 4 Ammer-

Wohnung
auf 1. Juli oder früher.

Angebote unter W. S an
die Geschäftsstelle des Blattes.

Junger, solider Bürogehilfe
sucht für sofort ein

möbliertes Am».
Angebote an di«. Geschäfts¬

stelle de« Blattes.

Guterhaltene

Sitz-Bank
mit Lehne, 1.80 lang, anfs Land
paffend, verkauft
Schreinermeister Schaible.

Guterhaltene«

Motor-od.S»hnad
zu Kausen gesucht. Angebote
mit Preisangabe an die Ge¬
schäftsstelle des Blattes erbeten.

Eine

Aoklll-Mlhse
Kal. 7 mm, zu verkaufen.

Kaufe  oder lausche  ein
S-Kalibriges. Zu erfragen
in der Geschäftsst. da. Vlaltes. I

Bad Teinach . ^
Sonntag , den 11. Mai , abends 8 Ahr

Pudel im Gasthaus -um »Kühlen Brunnen" »in

Lichtbilder-Borlrag
statt, wobei Photograph Ziegler. Nötenbach etwa 200 eigene
Ausnahme« von der Westfront »orsiihren wird. Erläuterung«»
von HauptlehrerR öh m. 3« zahlreichem Besuch ladet höflich rW

Ziegler , Walch, .
fr . Regts .-Photograph zum „Kühlen Brunnes

Eintritt SO Pfeuuig.

Wickskimhder KriegideMigleii,Kriqr-'
MiliMWv ,Meh « kk .Hinter-lietm ».

Bad Teinach
findet am Sonntag, den 11. Mal , nachmittags S Ahn,

im Gasthof zum »Lamm" eine

MMNe BkksWMW
statt. Referent : M . Bernhardt, Talw. The«»:
»Zieleb.Aelchsiumdesu. seme Forderungen au de«Staat?

Die Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer, Krlegenvitwen und
Kriegshinterbliebenen von Bad Teinach, Station Teinach^
Liebelsberg, Schmieh, Emberg, Zavelstein, Lützenhar«
und Sommenhardt werden hiezu eingeladen und wird voll¬
zählige Beteiligung aller oben genannten bestimmt erwartet.
Reichsbund der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer
und »Hinterbliebene «. 2 . A.. M. Bernhardt.  Calw.

Bad Liebenzell.

Elan Der Wader« Einladung.
Wir beehren uns, Verwandle, Freunde und

Bekannte zu unserer am Montag, den 12. Mat
stattfmdenden

im Gasthos zum »Ochsen- tu Bad Lieben-
zell  sekundlichst einzuladen.

Erwin Ernst»
Sohn des Gustav Ernst. Küfermeister, Bad Liebenzell.

Helene Kurrle,
Tochter des Gottlieb Kurrle, Weingärtner, Uhlbach.

Ervndbuchamt Calw.

Wohnhaus -Verkauf.
Die Erden der »erst. Luise Rist, ledigen Strickerin hie^

bringen das zum Nachlaß gehörige Wohnhaus hiesiger Markung
die Hälfte an Geb. 76, —> 1 «r 15 qm Wohnhaus mit gewölb¬

tem Keller und Hosraum an der
Nagold, an d. unteren Markt ftraß«,

Stockwerkseigentu«
angekaust zu 8000 Mk»

a« Montag» den 12. Mai d. 2s .. nachmittags 2 Uhr
aus dem hiesigen Rathaus zum-westen und letzten Mal ögrut»
lich zur Versteigerung.

Liebhaber find eingeladen.
Den 5. Mai 1919.

Gnmdbuchbeaml« Gerichtsnota» Krayfl»

Fahrnis -Dersteigerung.
Im Auftrag der Landesoerwerttmgsstelle für HeeresgRl

werden am:
Samstag, de« 10. Mai, nachmittags1 Ahr,

ans de« Brühl in Calw
öffentlich gegen Barzahlung versteigert:

6 Feldküchen , 7 Feldwagen , 38 Pferdege¬
schirre, 2 Bauernkumte , S Unterkumte , 4
Offizierssättel , 2 Armeesättel . 1 Bocksattel,
1 Kammkiffen , 8 Offiziersvorderzeuge , 1 Kreuz¬
leine, Halfter , Trensen , Lederstränge und
andere Geschirr- und Stallfachen.

Calw, den 5. Mai 1919.
Oberamtspfleger Fechte».

Wes.Wres Einkommen
Kann sich Kaufmann, Mechaniker oder Schlosser, der über
12—18 000 Mark verfügt und mit der Landkundschaft umzu-
gehen versieht, durch Uebernahme der Vertretung von erstklassigen
landwirtschaftlichen Maschinen, die im Bezirk bereits gut ringe»
führt und bekannt sind, sichern.

Angebote erdeten unter S . A. 7060 an Rudolf Mofft»
Stnttgart.
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